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Die Arlreiislofigkeii Wächst.
Noch lein Stillstand bei den Entlassungen.
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Sei  Fall Ueutzdörffer.
Ein neues Gutachten . — Die Todesursache der Frau Popp . —

Die seltsame Fußspur.
Seit Anfang der Woche iveilcn Nürnberger Kriminalbeamte

und ein bekannter Berliner Kriminalist in Kulmbach. Der be¬
kannte Erlanger Gerichtsmediziner Professor Dr . K i r ch hat
ein Gutachten erstattet , das im Gegensatz zu dem Guiqchleu
des Sachverständigen der Staatsanwaltschaft , Professor Dr.
Fischer -Würzburg , steht.

Allerdings hat der von der Familie Meußdörfser gewonnene
Sachverständige Dr . Kirch nicht »ns Grund einer persönlichen
Untersuchung der Leiche, sondern auf Grund des Sektions-
Protokolls sein Gutachten ausgestellt. Er erklärt jedoch, daß nach
dem Stande der neuesten Verfahren der Gerichtsmedizin der¬
artige Unterlagen ausreichen würden.

Die Familie Meußdörfser hat sich nochmals an dir Justiz¬
behörde gewandt und die Freigabe der Leichenteile verlangt,
dainit auch die gegnerischen Sachverständigen sich ein Urteil
bilden könnten.

Der amtliche Befund über die Todesursache der Frau Popp
liegt nunniehr vor . In dem Totenschein , den die Familie Popp
,crhielt , wird angegeben, daß der Tod durch Explosionsver-
schüttung hcrbeigeführt wurde.

Am Montag hat der Untersiichnngsrichter Dr . Weise Kom¬
merzienrat Meußdörfser im Untersuchungsgefängnis besucht
und ist in ihn gedrungen , die Wahrheit zu sagen. Der alte"
Mann habe wörtlich darauf geantwortet : „Und wenn Sie mich
erschießen oder mit glühenden Zangen bedrohen, ich habe nichts
mit dem Tod meiner Frau zu tun ."

Im übrigen hat auch die Münchner Polizei init den weiteren
Ermittlungen zu tun . Kriminaloberkommissar Schiffner habe
bei der Durchsuchung der Mord -Villa eine Fußspur gefunden,
die wahrscheinlich von einem der beiden Beschuldigten her-
rührt . Die Münchener Kriminalpolizei hat nun einen Abdruck
dieser verräterischen Spur bekommen) um genauere Unter¬
suchungen anzustellen. Ihr Urteil wird deshalb von Wichtig¬
keit sein, weil Schubcrth und Popp beim Widerruf ihrer Ge¬
ständnisse behauptet hätte », sie wären nie in der Villa Meuß-
dörsfer gewesen.

Beim Rcichspräsideiltc ».
Berlin , 13. Februar . Der Reichspräsident empfing am

Mittwochvormittag den Reichskanzler und den Reichsaußen¬
minister zum Vortrag.

Verbot von Versanimlnngen »nb Umzügen.
Berlin , 13. Februar . Wie der Amtliche Preußische Presse¬

dienst mitteilt , hat der Preußische Minister des Innern in Er¬
gänzung seines Runderlasses vom 16. Januar 1930 über das
Verbot von Versammlungen und Umzügen unter freiem Him¬
mel den Rcgicruugspräsideuteu die Ermächtigung erteilt . Aus-
nahmen von dem Versammlungs - und Umzugsverbot zu geneh¬
migen , soweit cs sich um völlig unpolitische Veranstaltungen
bandelt . Für andere Veranstaltungen gelten die Bestimmungen
in, Absatz 2 des Runderlasses vom 16. Januar 1930.

Schober z„m Doktor h . c . promoviert.
Wien , 13. Februar . Bundeskanzler Schober wurde zum

Doktor i>. <■. der Rechts - und Staatswisseujchaften der Universi¬
tät Wien promoviert . Der Andrang von Professoren . Studenten
und Freunden Schobers war ungewöhnlich groß . Von der Aula
bis zum Festsaal bildeten die farbentrageuden Verbindungen
Spalier . Schober dankte in einer längeren Ansprache für die
Ehrung.

Zum Anschlag ans den Studenten Wesses.
. Berlin , 13. Februar . In der Ermittlungssache wegen vcr-
jnchtcr Tötung des Studenten Wessel hat die Staatsanwalt-
ichaft I die Eröffnung der Voruntersuchung gegen den Tischler
Alfred Köhler  und den Kohlenträger Ernst Lange  wegen
gemeinschaftlich versuchten Totschlags , die Kanflente Wilbelm
Sander  und Theodor Will,  den Parteisekretär Viktor
D r e w n i tz k i, den Metallarbeiter Hermann S cl) in i d t , dessen
Ehefrau und 'dessen Tochter Käthe, den Arbeiter Karl G o -
b o w s kl und den Kraftwagenführer Mar M n r a w s k i wegen
Begünstigung des Hohler beantragt . I » Hast befinden sich
Lange , Höh-cr. Drewnitzsi und die Familie Schmidt.

Ei » Wiener Pater aus Polnisch -Obcrschlesicn ausgewicscn.
h„r fn .Veuthcn Mbcrschlesien) , 13. Februar . Auf Anordnung
der Kömgshuttcr Polizcidirektion ist der in Polnisch - Ober-
ichlesten sich aufhaltende Wiener Kanzelrcdncr Pater E y ma c l

n i t” c., 9tn| a1̂1 religiöser Vorträge hielt , die von deut-
A ^ Ä ^ likcn ,o stark besucht waren , daß die Säle wegen

Ueberfullung vielchch polizeilich ge,pcrrt werden mußten , aus-
zcwicscn worden , bevor sein Vortragszyklus beendet war Die
ftuswclsung die den Pater zum Verlassen des polnischen
Staatsgebietes innerhalb sechs Stunden zwang , hat in denz
Kreisen der deutschen Katholiken größte Erbitterung i-crvor-
B -EL 3T ? l Ö-Q- ’VC "icht . ohne Billigung des Kattowitzer
B ' lchofs erfolgt |cm kann. Die Maßnahme muß nnck> insofern
bedenklich stimmen, als Pater Ehmael vom Wiener Genera"
wurde Cm  dreimonatiger Aufenthalt i» Polen gewährt

Zas Lerufstmsbilduogsgesetz.
Im Reichstag hat der Sozialpolitische Ausschuß die Beratung

eines Berufsausbildungsgesetzes,  das ihm am
2. Dezember v. I . nach der ersten Lesung im Plenum zugcwicscn
war , begonncil Diesem Gesetz kommt große Bedeutung zu. Bis
aber der Entwurf Gesetzeskraft erlangt , werden noch erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden sein, die noch besonders dadurch
bcrmchrt werden , daß das Gesetz nicht mehr,  wie ursprüng¬
lich gedacht, den Charakter eines Lchrlingsg setz es  hat,
sondern sich zum Ziel steckt, die Betreuung der G c s a in t h e i t
der jugendlichen Arbeitskräfte auf derselben Grundlage dnrch-
zuführcn . Nun wird man fragen müssen, ob dieses wcitgcstcckte
Ziel nicht unter Umständen den ursprünglichen Zweck gefährdet.
Es sind denn auch während der Ausschußbcratungcn viele Be¬
denken gegen die jetzige Fassung des Eirtwurss erhoben ivorden.
Das gilt zunächst für das Handwerk . Das Handwerk  blickt
ans jahrhiindcrtealte bernfsständische Einrichtungen für das
Lehrlingswescn zurück, die durch das Gesetz in den Hintergrund
gedrängt werden sollen. Gewiß betont derEntwnrs , vielleicht nicht

ganz zu Unrecht, daß die Entwicklmig eine engere Gemeinschafts¬
arbeit zwischen Handwerk und Industrie verlangt . Auch das Ver¬
langen der Handwerksgesellen nach gleichberechtigter Mitwirkung
bei der Lehrlingsausbildung hat seine Berechtigung . Aber es muß
auch alles daran gesetzt werden, soweit als irgend möglich den
im gesunden Bcrnfsbcwußtsein der Meister  verwurzeltcn
Empfindungen weitgehend gerecht zu werden.

Auch zwischen Handwerk und Industrie  bestanden
über die Gestaltung des Gesetzes heftige Meinungsverschieden¬
heiten. Manche Gegensätze wurden im Laufe der Jahre durch
Vorarbeit der Verbände überwunden , gemeinsame Lösungs-
möglichkeiten gefunden . Eine Eingabe der Arbeitgeberverbände
beschäftigt sich besonders mit diesen Fragen . Aber trotz der vor¬
liegenden Vorschläge dieser Verbände bleibe» Schwierigkeiten,
die heu Ausschuß noch erheblich beschäftigen müssen. — Es
fehlen Bestimmungen darüber , wie die technischen Angestellten
(Werkmeister, Techniker und Ingenieure ) in einer ihrer Be-
deutuilg für die Frage der Ausbildung gewerblicher Lehrlinge
entsprechenden Weise in den paritätischen Ausschüssen vertreten
sein sollen.

Im Handelsgewerbe  ivird voll den Kaufmanns-
gchilfcn die Notwendigkeit einer berufsständischcn Ordnung des
Lehrlingswesens gefordert . Die Arbeitgeberverbände haben
lange abgelehnt , in das Berufsausbildungsgesetz auch das kauf¬
männische Lehrlingswescn eiuzubczichen. Der Abgeordnete
T h i c l, selbst an führender Stelle einer großen Handlungs¬
gehilfenorganisation , erklärte, daß die Verbände der Arbeitgeber
crsreulichcrweisc ihren Widerstand dagegen jetzt aufgegeben

hätten . Das schließe aber nicht aus , daß auch heute noch wieder
selbständige Kanflente glaubten , jedes gesetzgeberische Eingreifen
in die Ausbildung der KaufmannSlehrlinge ablchncn zu niüffen.
Diesen Standpunkt könne man aber nicht teilen . Thiel machte
darauf aufmerksam, daß während der Kriegs - und Inflations¬
zeit sehr viel unbrauchbares Material in den Kailsmannsstand
hlnciiigczogc» und sehr mangelhaft ausgebildct worden sei. Da¬
rauf sei cs mit zurückzusühren, daß von vielen Arbeitgeberver¬
bänden in Tarifverträgen Bestimmungen über die Durchführung
der Lehrlingsausbildung zugestanden worden seien. Diese kollek¬
tive Negelung zeige eine gesunde Tendenz . Aber sic greife dort
nicht durch, wo die Regelung am notwendigsten wäre , weil
Arbeitgeberverbände zum Abschluß solcher Mantcltarifvcrträge
nicht bereit waren . Die unzureichend ausgebildeten Kräfte be¬
deuteten aber eine große Belastung für das Ansehen des Stan¬
des, für die Entwicklung der Wirtschaft und schließlich auch für
die Reichsfinanzen . Deswegen erscheine die Regelung der Lehr¬
lingsausbildung im Handelsgewerbe fast noch dringlicher oß
die Regelung der Berufsausbildung in Handwerk und Indu¬
strie. Insbesondere forderte Thiel die pflichtgemäße Einfüh¬
rung der G e h i l f c n v r ü f u n a im KaufmaynSberuf . Ferner
ist, um der Bedeutung des kaufmännischen BildnngSweseiis
gerecht zu werden, notwendig , daß die Durchführung des Ge¬
setzes hinsichtlich der Berufsausbildung der Kanfmannslehrinige
m voller Abhängigkeit von der Durchführung der gewerbliche»
Ncrufsausbildung erfolgt . Deshalb werden Zwei selbständige
paritätische Ausschüsse nebeneinander für die gewerbliche unv sur
vic kaufmännische Berufsausbildung gefordert.

Wie bereits eingangs erwähnt , erfaßt das Gesetz alte  ju-
sicndlichen Arbeitnehmer . Doch soll die Reichsregtcrung und die
oberste Landesbehörde unter Umstänocn die Möglichkeit haben,
für Reichsbetriebe , Schifferei , Flößerei . Bergbau und Haus¬
wirtschaft von der allgemeinen Regelung abweichende unord
nungen im Verordnungswegc zu treffen

Brau®eines Urnieühtmsss in ZLeckton.
Drei Menschen getütet.

Im Armenhaus i» Breckton im Staate Massachusetts brach
ein Brand aus , wobei drei Menschen in de» Flammen «m-
kame». 17 weitere Personen wurden verletzt, unter ihnen zwei
schwer. Der größte Teil der Insassen ves Anneiihauses konnte
mir in dürftiger Bekleidung aus die Straße flüchte».



Lskslrs
Hochheim a. M ., den 13. Februar 1930

—r . Todesfall . Am Samstag in der verflossenen Woche
verstarb dahier , nach kurzem kleiden in einem Alter von
54 Jahren der Postassistent in Ruhe , Herr Wilhelm Ochs.
Der Heimgegangene wurde unter allgemeiner Anteilnahme
am verflossenen Dienstag zur letzten Ruhe bestattet . Ge¬
boren zu Hochheim verlebte er seine Jugend in Frank¬
furt a. M ., wo sein Vater , ebenfalls ein geborener Hoch¬
heimer , Postbeamter war und er daselbst eine höhere
Schule besuchte. Dann wandte er sich auch dem Postsache
zu, mußte aber dem Dienste wegen eines eingetrerenen
Nervenleidens bald wieder entsagen und in den Ruhe¬
stand treten , der ihm lange Jahre beschieden war . Die
letzte Zeit seines Lebens verbrachte er in hiesiger Stadt
Am Grabe legte die Altersklasse 1870 einen Kranz nieder.
Desgleichen hatten die Beamten des hiesigen Postamtes
einen Kranz gespendet. Der Verstorbene , er möge ruhen
in Gottes heilgem Frieden!

Berichtigung . In der letzten Samstagsnummer ist in
der Danksagung Christ ein Fehler unterlaufen . Es muß
statt Josef „Jakob " heißen.

Ausstellung . Am 15. und 16. ds . Mts . veranstaltet der
Eeflügelzuchtverein zu Hochheim seine erste Ausstellung
seit Kriegsende . Der Verein verfolgt die Hebung der Ge¬
flügelzucht und hauptsächlich in volkswirtschaftlichem Sinne.
Die Einwohner Hvchheims werden gebeten , die Sache zu
unterstützen . Näheres siehe Inserat.

Kameradschaft 1388. Wie bereits schon bekannt , findet
am Samstag , den 15. Februar unser diesjähriger Kappen¬
abend statt . Das närrische Komitee hat die nötigen Vor¬
bereitungen getroffen , um den Abend recht genußreich zu
gestalten . Auch ' unser Kamerad Kohlhöfer mit seinem
Orchester wird für die nötige Stimmung sorgen. Alle
Kameradinnen und Kameraden werden bestimmt erwartet.
Anfang 8.11  Uhr.

Spielvereinigung 1987, Hochheim am Main . Am ver¬
gangenen Sonntag waren die aktiven Mannschaften des
Vereins spielfrei . Lediglich die gemischte Jugend kämpfe
im Verbandsspiel gegen die gleiche Mannschaft des Fuh-
ballfportvereins 08 Schierftetn . Die körperlich stärkere
Mannschaft der Schiersteiner gewann auf eigenem Ge¬
lände 3:0, zwar verdient , aber etwas zu hoch. — Auf die
heute Donnerstag , den 13. Febr . 1930, abends 8.30 Uhr
stattfindende Spielerversammlung im Vereinslokal , „zur
Kroue " wird hiermit aufmerksam gemacht. Wegen der
Wichtigkeit der Spiele am kommenden Sonntag gegen
S .-C. „Nassau" Wiesbaden wird um vollzähliges Erschei¬
nen gebeten . Bekanntlich dreht es sich bei diesem Kampfe
darum , daß Hochheim im Falle eines Sieges mit Spiel-
vereinigung Wiesbaden punktgleich wird und dadurch beide
Vereine an 2.  Stelle stehen.

Vereine
T.-S .-V. Naunheim
Sp .-Vgg. Wiesbaden
Sp .-Bgg. Hochheim
F.-V. Sonnenberg-Rambach
S .-C. Nassau Wiesbaden
Sp .-B. Dotzheim
S .-C. Dotzheim
Sp -Bgg. Kickers Wiesbaden
Sp .-V. Erbenheim

Spiele Tore Punkte
15 28:17 22
15 4t :15 21
lo 47:27 ' 21
16 30:29 18
15 3921 17
16 22:26 15
15 22:23 12
15 20:41 10
14 10:64 0

Fremden -Vorstellung im Staatstheater Wiesbaden.
Am Sonntag , den 2.  März ds. Jrs ., (Fastnacht -Sonntag)
finden im Staatstheater „Großes Haus " folgende Vor¬
stellungen statt : Nachmittags , „Alt -Heidelberg ". Schau¬
spiel in 5 Akten von Wilhelm Meyer -Förster . Beginn
14.30 Uhr . Ende etwa 17.15 Uhr . Abends : Inder neuen
Inszenierung . „Robert und Bertram ". Posse mit Gesang
und Tänzen in 5 Bildern von Gustav Raeder . Beginn
19 Uhr , Ende 21.45 Uhr . Eintrittspreise von 0.75 bis
2.50 Mk. Kartenbestellungen zu diesen beiden Vorstel¬
lungen , für jede Vorstellung besonders , werden bei den
örtlichen Voiverkaufsstellungen bis Dienstag , den 18. Fe¬
bruar ds. Js . entgegengenommen.

Daprere, die man siels bei sich haben sollle.
Es ist nun einmal bei allen zivilisierten Völkern, nicht nur

bei uns in Deutschland, so, daß jeder Staatsbürger von Amts¬
wegen registriert wird, und. daß über sein Dasein gewisse
Papiere vorhanden sein müssen, ohne die er nicht in die Ge¬
meinschaft der Menschen ausgenommen werden kann, die er aber
auch haben muß, wenn ihn der Tod aus der Welt abbcrufen
hat

Gerade bei Sterbesällcn zeigt es sich oft, daß die notwendi¬
gem Papiere nicht vorhanden sind, so daß sich Verzögerungen
in der Beisetzung des Verstorbenen ergeben. Auch zur Ehe¬
schließung für das standesamtliche Aufgebot oder bei der Geburt
eines Kindes sind Papiere notwendig, die man stets an einem
sicheren Ort zusammen säuberlich aufheben sollte, mn sie in not¬
wendigen Fällen nicht suchen zu müssen.

Das erste amtliche Papier , das einem neugeborenenKinde
ausgestellt wird, ist der Geburtsschein bzw. eine Geburts¬
urkunde. Man verlange stets die letztere, wenn ihre Ausstellung
auch ein paar Pfemrigc kostet, eine Ausgabe, die sich später
bezahlt macht, denn der einfache Geburtsschein hat keine ur¬
kundliche Beweiskraft, alle Behörden, Lebensversicherungen usw.
verlangen die Geburtsurkunde. Das Kind bekommt dann weiter
im Laufe der Jahre die Impfscheine, durch die bewiesen wird,
daß die Eltern der gesetzlichen Jmpfpslicht genügt haben. Zweck-
mäßigerweise wird man auch das Abgangszeugnis der Schule,
das Lehrzeugnis, den Gesellenbrief und evtl, auch den Meister¬
brief sorgsam aufbewahren.

Bei der Eheschließung gibt cs dann wieder eine Bescheini¬
gung über die Eheschließung oder die Eheschließungsurkunde.
Man wühle wiederrun die letztere, da die erstere ebenfalls von
den meisten Behörden, besonders aber bei Todesfällen vom
Nachlaßgericht nicht anerkannt wird. Tritt ein Todesfall in der
Familie ein, verlange man die Ausstellung einer Sterbeurkundc,
die man am besten in mehrfacher Ausfertigung verlangt, da so¬
wohl zur Ausstellung eines Erbscheines, wie zur Erhebung von
Ansprüchen an die Invaliden - oder Angestelltenvcrsicheruiig.
rbenso auch zur Auszahlung einer etwa vorhandenen Lebens¬
versicherung die Sterbeurkunde notwendig ist. Rechtzeitige
klebcrlegung, wieviel Urkrinden man notwendig hat, entbindet
son unnötigen Wegen auf das Standesamt.

Außerordentlich wichtig ist es aber auch, daß man nicht nur
die Invaliden - und Angestelltenversichcrungskartensorgfältig
rufhebt, wenn sich diese nicht im Verwahr des Arbeitgebers be¬
finden, sondern auch die Aufrechnungszettel der geklebten
Karten, da diese das Beweismittel ftnb, welche Marken geklebt
sind, und welche Ansprüche an die Versicherungen daraus her¬
geleitet werden können. Sind diese Anfrechnungszettcl ver¬
loren oder verlegt worden, ergibt sich meist die Notwendigkeit
einer Rückfrage bei der Zcntralvcrwaltung der Versicherungen
in Berlin . Das kostet Zeit und verzögert gleichzeitig die Aus¬
zahlungen der Renten, die die meisten Familien sehr notwendig
brauchen, wenn der Ernährer gestorben ist.

Schließlich darf auch noch darauf hingewicsen werden, daß
nicht nur die Papiere des Mannes, sondern auch die der Ehe¬
frau mit der gleichen Sorgfalt behandelt werden Müssen, da sie
besonders bei Sterbesällcn ebenso notwendig und unentbehrlich
sind. Eine Erleichterung bedeutet das in vielen Gemeinden ein¬
geführte Stammbuch, das die persönlichen Eintragungen einer
Familie gesammelt enthält. Man sollte vor den geringen An¬
schaffungskosten nicht zurückschreckcn, sein besonderer Wert zeigt
sich meist schon nach wenigen Jahren ..

r Dir - rheinische Befreiungswoche . Der Abzug der Be¬
satzungstruppen aus den Rheinlansen am 30. Juni d. Js.
soll durch eine Reihe von Festlichkeiten feierlich und fest¬
lich begangen werden . Man plant die Abhaltung einer
Befreiungswoche . die am 30. Juni ihren Beginn nehmen
soll. Die Herausgabe eines Befreiungsbuches ist in Aus¬
sicht genommen. Das vorläufige Programm sieht u. a . vor
festliche Rheinfahrten und Userbeleuchtungen . Alan nimmt
als sicher an , daß Reichspräsident von Hindenburg den
Rheinlanden während der Befreiungswoche eineir Besuch
abstattet.

Di - Tragödie einer großen Liebe schildert in hinreißen¬
der Weise, der am Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr
im hiesigen Kino laufende Film : „Die wunderbare Lüge
der Nina Petrowna ". Dieser Film ist wegen der hervor¬
ragenden Darstellung und Aufmachung von der Zensur¬
stelle als „künstlerisch wertvoll " erklärt worden . Er er¬
zählt von einer grenzenlosen Liebe . — Die Hauptrolle

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstein
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25. Fortsetzung.
„Wie lange ist er denn nun fort ?" .
„lieber vier Wochen. Wir trennten uns am 23. Mar

in Wien, wo er noch einige Tage bleiben wollte. Jetzt
muß er nach meiner Rechnung schon längst Aden hinter
sich haben rrnd im indischen Ozean schwimmen, selbst wenn
er, wie er borhatte , sich in Alexandrien aufhielt . Es ist
unverantwortlich , daß er von dort nrcht wenrgstens tele-

liierte
„Du müßtest ihm morgen gleich unsere Verlobung tele¬

graphieren , Prosper ", mischte sich Lisa ein, „dann wcrd er
sich wohl rühren ." .

„Ja , Kind, wenn ich nur wüßte, wohrn ? Errch haßt
feste Programme . Er fährt am liebsten ins Blaue hrnem.
So verabredeten wir als Nachrichtcnstatwnen nur wenige
^Punkte. Der erste davon ist Singapore . Aber dort kann er
noch nicht sein."

„Wie schade!"
„Onkel ärgert sich auch schon über Erichs langes Still¬

schweigen. Er ist ohnehin seit gestern in der denkbar
schlechtesten Laune — noch wunderlicher, als sonst.

„Vielleicht ist er krank. Ihre Tante Renate klagte nur
neulich, daß feine Nerven so angegriffen sind —"

„Gott ja ! Aber diesmal ist ein Brief an seiner Ver¬
stimmung schuld. Mein Cousin Lavandal hat nämlich wie¬
der nach langer Zeit einmal von sich hören lassen. Er
möchte gern nach Senkcnberg kommen."

Die Baronin sah überrascht auf.
„Wirklich? Aber — hat er denn nicht ein Amt oder so

etwas ? Kann er denn fort ?"
„Sehr leicht. Er hat eine Anstellung beim Rennklub.

Er schreibt, daß er kränklich sei und sich so verlassen
auf Erden fühle, und Senkenbcrg sei doch der einzige Ort,
wo noch Angehörige seiner Familie lebten."

„Was hat Ihr Onkel geantwortet ?"

„Ich weiß es nicht. Aber nach meiner Ansicht ist es
nicht mehr als recht und billig , daß er Felix gegenüber die
gleiche Güte walten läßt , wie mir gegenüber. Felix steht
ihm genau so nahe, wie ich und in Sachen der Gerechtigkeit
sollten, glaube ich, Sympathien rind Antipathicir keine ent¬
scheidende Rolle spielen."

„Vielleicht hat Ihr Cousin sich einmal seine Sym¬
pathie durch eigene Schuld verscherzt?"

„Nein . Er mochte ihn schon als Kind nicht und wußte
stets Ausreden , wenn Tante Lavandal mal mit dem kleinen
Felix nach Senkenbcrg kommen wollte. Später , nach ihrem
Tode, setzte er Felix ein Jahrcsgchalt aus , lud ihn aber nie¬
mals ein. Es ist eine bliirde, ungerechte Antipathie und ich
bedauere ehrlich, daß es so ist!"

Die Baronin sah gerührt in das ehrliche, offene Gesicht
Schwiegersohnes . Dann drückte sie ihmihres zukünftigen Schwiegersohnes

warm die Hand.
„Das war brav gesprochen — gerade von Ihnen,

Prospor , der Sie durch die Antipathie Ihres Onkels ja nur
gewinnen können! Lisa muß stolz auf Sie sein!"

Zur selben Stunde ging in dem einsamen Seiten¬
flügel von Senkenbcrg , den der Besitzer mit seinen lang¬
jährigen Kammerdiener Peter Mark bewohnte, ein alter
Mann rastlos aus und nieder.

Joachim Prosper . Felix von Senkenberg , der letzte
seines Namens , war ein hagerer , vorzeitig gealterter Mann
mit müden, glanzloien, wie verblichen aussehenden Augen,
furchigen Zügen und einem harten , bitteren Zug um die
schmalen, immer fest aufeinandergepreßten Lippen.

Im ganzen Flügel war es totenstill . Peter Mark schlief
schon längst. ' Sein Herr aber schien wieder einmal eine
schlaflose Nacht zu haben.

War er krank? Er iuhr sich zuweilen mit einem
schmerzlichen Zucken über die Stirn . Er seufzte manchmal
tief auf. wie von inneren Schmerzen gepeinigt, llnd jedes¬
mal , wenn er am Tisch vorüberkam, wo Schreibzeug aus-
gcbreitet war , blieb er zögernd stehen und starrte un¬
schlüssig darauf nieder.

Aber dann nahm er seine Wanderung wieder aus.

soielt eine der größten deutschen(£t)atafterbatftetf«j^
Brigitte Heim Wer die hervorragende Darstellu ^
selben bisher noch nicht bewundern konnte, dem Ar Der Arb eite'rn
Gelegenheit gegeben, das Versäumte nachzuholen. \ unJ>«. tt b
läuft ein lustiges Beiprogramm und Kulturfilm . ' rait  einer Leiter
Montag sehen Sie die beliebteste deutsche Darjlfl̂ stammt aus
Hennv Porten ' in einem reizenden Lustspiel : 'MDrsiiche gemacht, i
Diebe ". Dazu das gute Beiprogramm . Eintritt \  abgedeckt. Die C
70 Pfg . ihre durchgefault.

4- Erste Hilfe bei Zimmerbranden. Durch eine « est Gelnĥ sen. (D i
widriger Umstände kann im Haushalt unerwartet Napalm des 8
ausbrechen. Deshalb sollte mau unter allen UmstandelKergvayn des r-rrc
zeit ein Löschmittel bcrcithalten, das einen Brand IM Mlangerung der B
erstickt und jo vor größeren Schädigungen bewahrt | J ^ Besvrc
artiges erfolgreiches Löschmittel kann man sich « ne JJefJtc
Kosten selber Herstellen, und ziv-ar aus einer Mischung ™
Gramm und 1400 *«
Wasser. Die Lösung bereite man in einer dünnen V ^ a^ oer Her
flasche und zwar von mindestens einem halben Liter ^ ^ erbÄcĥ können
^ ^ Pa'ketnach,rahmen nach dem Auslande. Zur ZeitÜdieZahl der Arb
Postnachnahmen nach den folgenden Ländern
werden: Frankreich, Griechenland, Luxemburg. Japan .k ^ & C! bem
Amerika, Ungarn. Tschechoslowakei, Chile, Aegypten, ' “« .bem 3
Algerien, Argentinien.' Australischer Bund, Belgien. Minden Woche>
Fndien, Ceylon, China, Großbritannien und Nordirland, »urch die R<
kong, Irland , Island , Italien , Kamerun, Kanada. feitgcTcg:
Madeira, Marokko, Neufundland, Neuseeland. Niederlande)^ mit  den Are,
wegen, Oesterreich, Palästina , Peru , Portugal , SEs Prozekts kam
Schweiz, SüdafrikanischeUnion, Südwestafrika und Tel ^ ultungsberu

' # Im Obstgarten ist es nun, sofern noch nicht geschcĥ̂ bczuglichen
das Aussichten der Stachel- und Johannisbeeren die hoch? oe >nyau>cn und
auch die alten abgetragenen unb eingetrockneten mit insgc
müssen entfernt werden. Das Auslichten der älteren "00 MI
ist wohl zumeist beendet und beginnt jetzt der FormsE '" ^5 000 Mk.,
jüngeren Obstbäumen und Spalieren und so weiter. H»»' meutzffchc Jicgi
zu beachten, daß der notwendige Schnitt nur mit scharfer .Kassel. (G c s
oder Messer ausgeführt werden darf, denn nur bei lau .) In Hessen-
präzisem Schnitt direkt über der Knospe wird ein raschz der Erhebungen

FG auf 10 000 Eiheilen der Wunden erzielt, Zapfen dürfen auf keinen Fa , _ _
bleiben. Für das Umpfropfen älterer nicht tragender M Abgesehen von
',ckt die best- Zeit . '-pitze aller Provi

_ __ _ _ _ öU auf je 10  006
. c «w ' Hessen-Nassau u

Ans Nah Ni>Fers
Pflegerinnen Var.
: mit 14 500 Bet:
1 zur Verfügung.llnmlW isi den SpeMen

Eine Darstellung der Opeldircktion. Fürstenhagen. (;
Wie aus Rüssclshc > in gemeldet wird, gibt die ' umfangreichen Ü

der Opelwerkc von den Vorkommnissen folgende Dar»! der vergangenen
Am Mittwoch vormittag legten 500 kommunistischeArbchie Vernehmungen
Arbeit nieder. Sie wählten einen Ausschuß, der untchden als Ursache
nähme des LandtagsabgeordnetenMüller mit der -oeUautet, sind Heu
über die Wiedereinstellung entlassener kommunistischern Stockwerk des «
verhandelt. bk sich ĵ i U

Zu Ruhestörungenund Sabotageakten ist es nichî ' lschaft befände:
men. Lediglich aus Vorsicht hat die Direktion Poliz»' "' ' 0*! Tage nach
fordert k> die Gefahr voll

,P’ ix  Schläuche abr
A Frankfurt a. M. (F . 3t. Sichler stellt  dEn die zurückgeblicl

lungen  ein .) Die Frankfurter Zweigniederlassung "lufflackeru des
firm« F . X. Sichler teilt ihren Gläubigern mit, daWn Einwohner R
ihrem Stammhaus Weisung erhalten habe, die AuszaMsituck geworfen ha
Guthaben einzustellcn. Die Anordnung ist auf Anfl Richtung hin scht
Treuhänders der Firma erfolgt, und soll mit internen ' ^
rungen innerhalb der Firma zusammenhäugen. Das , J ^ 1
Haus der Firma F - X., Sichler befindet sich in FrMederMschung der'eine weitere Zweigniederlassung in Nürnberg.
nehmen war seit 1926 bei der Aussührnng der Nl0"I'p ^ ^ vlnerorj
rung. einem Objekt von mehreren Millionen Mark, nust ' Uuseina
reichen Tagclohnarveiten beschäftigt, außerdem bei Zfl - mSich
block an der Textorstraße u. a. Bekanntlich sollte -wai  tc>)
nun auch noch den letzten Abschnitt der Nidda bis ^ gerniecster
dnug in den Main regulieren. Der Vertrag stand vor k h , «zrni,cyl

fehlten jedoch die erforderlichen BürgsM h. "Mldemokr„s ba „m . i« .Oftieö/Jmotcrte sw. ri

, Deutsch!
zeichnung, es
diesem letzten Abschnitt handelt es sich um ein
nähernd 2 Millionen Mark.

in Berl
'Und  Rechtswisj

' Praxis aus. A,
rr drm Kommu

Pahre 1923 wurde
er an eines der hohen , großen Vcrhandlunger

lehnte sich weit hinaus , gierig die Rnnten Fürsprecher-?
' Endlich trat

riß es aus und lehnt
einalmend . , J.  Frankfurt fff i r

Der Himmel war nicht mehr klar, wie zwei ^lors>  Nack, Vn,
zuvor . Dunkle Wolken trieben phantastisch vor öcit' ium  einoeoonoewi«
kein Stern war z.i erblicken und unten in den h am ^ °g °"^ enen
des verwilderten Parkes rauschte der Wind. - - - 5 r‘enubcrleu Partes rauschte der Wmd. F-Erlenback—Mmc-

Arcs dem blau gleißenden Märchenzauber »vl Mittciler wi
schwarze, traurige Nacht geworden . Mgen veröffeutlickü

Unbeweglich starrte der Schloßherr ni sie h' chssox Drexe! sog et
war dieselbe trostlose Einsamkeit draußen , wie freuen Stock in der
zwischen den alten Steinmauern , die so dick warM ^ ^ ^
die Fensternischen kleine Kämmerchen bildeten. <h haben und \mr

llnd nichts tonnte sic verscheuchen! Nicht die Se Mitteilungen ,6
alte Pracht der Einrichtung , nicht die sürsorgE
Renates , nicht die Treue der alten Diener , die ^^ ^chstsurta. M.
ihnen ansgeharrt hatten als Reste eines einst zwk- h1 s a r mee
glänzenden Trosses . ^ . „ Lff « der Heils

Wie ein Ungeheuer brütete sic über Senkenbfl ; chinr Gattin
Ein Luftzug zwang den alten Mann , sich «"d die Bev

Seine Schwester Renale war ins Zimmer gctrech. ^ °n,o herzlich
Sie war ein hageres altes Mädchen mit weiße»'. ^ ^ Oeschlechter

scheiteln und einem gutmütigen Gesicht, das ii» .l ‘ e-)°rbei, ni
dem des Bruders glich. ^ batten

„Ich sah noch Licht bei dir , Joachim, " sagte 1^ r«n vor überfi
ängstlich, denn sie wußte, daß er sich in seinen werden und t
den' auch von ihr nicht gerne stören ließ, „und wird von hier a
ich - du bist doch nicht böse, daß ich kam?" ,,

„Nein . Aber wie kommt es. daß du noch Frankfurt. « ,
„Ich warte auf Prosper . Er ist noch iü»)Ücerttag § i't cl,

und ich habe so eine Ahnung — auch scheint ein --'.haltsplan 1909  u t j,
Anzüge zu sein —", sagte sie etwas zujammcnhwflewerbeertragsstcuer

Er merkte, daß iie etwas auf oem Herzen V April 192g j, er @
sich nicht recht damit heraustraute . . >rückwirkend ab 1

„Was ist mit Prosper ? Wo steckt er den» , «rnbghntarifs mit S
Haupt .— mir scheint, er treibt sich überall >iem gebrackst worden. ^
als auf Senkcnberg ? ! Eigentlich habe ich mir sei» 'egen die Erhöhung

hi. Gehofft, das; seine fröhlE , und angeregt, denganz anders gedacht. „ ,. , , . rt- °utn
uns Alte ein wenig erfrischen würde. Statt befp 'J auf das Haushal
cs ist schließlich gleichgültig. Man ist immer ,«fl m-' dem - -
wenn man von andern etwas erwartet ! Kmi»^ «
Senkenberg gereizt.

neuen

^Fortsetzung



t tfkasakt - rdarltellel ^ ErsNrchcn . (eigenartiger Unfall .) ber
arrnrt/ttbp ^ flrfteflu4 ber  Horlassmühle waren Arbeiter mit dem Emzaunen
ndern konnte demKege beschäftigt. als einer der Arbeiter plötzlich verschwurt-

r !- ^ er riruciter war ui eme etwa zunf Aterer riese vsruoe
inndKultuistlm ^ ha " e durch den Sturz Verletzungen erlitten Er

T' nrili, rmt cmct  Leiter aus seiner unbequemen Lage befreit,
'teste deutsche ^ “[Uu &e stammt aus den 80er Jahren . Man hatte damals
iven ,wU|t |ptei . ^ rfucfic gemacht, um Eisenerz zu schürfen. Die Bohrlöcher
ogramm . ctntrin a abgedeckt. Die Sicherheitseinrichtungen waren im Laufe

ihre durchgesault.
B« Gelnhausen . (Der Bau der Vogelsbergbahn
*!" n n t .) Voraussichtlich wird in Kürze mit dem Bau der

nden . Durch eine
3fraÜ unerwartet ein n n *•) Voraussichtlich wird in Kürze mit dem Bau der
mter allen Umstünde»-bergbahn des Kreises Gelnhausen im Zuge des Projektes
is einen Brand im EiEngcrung der Wächtersbach—Birsteiner Kleinbahn nach
digungen bewahrt . Hartmannshain begonnen werden können. Diese
kann man sich ohne fand eine Besprechung zwischen der Leitung der Gcln-
aus einer Mischung Kreisbahnen und dem Landesarbeitsamt Frankfurt , so-
lmiaksalz und 1400 Kn Arbeitsämtern Hanau und Gießen statt , in der man
in einer dünnen Ap̂ e Frage der Heranziehung der produktiven Erwersloscn-

halben Liter MZe tür die Zwecke des Bahnbaues verhandelte . Mindestens
rwerbslose können bei dem Bahnbau Beschäftigung finden.a .... o . if Ol.' rvpr — r rr.; *- e_ r*

mtcr

iuem
. f L• o tJV a n ? CI oem Bahnbau Beschäftigung finden

Zur Zeit ' die Zahl der Arbeitskräfte aus dem hessischen und preußi
ändern «nfrä , ei ^ strde gleichfalls Klarheit erzielt . Es sollen nui

Auslande . our ■o'*1' m T «ua wm gefflfl., . ..
enden Ländern ausî vret Ivurde gleichfalls Klarheit erzielt . Es sollen nu

Luxemburg , Japan, ^ ^ nter bei dem Bau beschäftigt werden , deren Heimat
, Chile , Aegypten , WB?*** 'flh an dein Bahnbau finanziell beteiligen . Im Lauf
er Bund , Belgien , E ^ nden Woche wird die laiidespolizeiliche Prüfung dci
inten und Nordirlandl durch die Regierung stattfindcn und die endgültig
Kamerun, Kanada , LUUyrung festgelegt werden . Man hofft zu Beginn de!
leuseeland , Niederländers mit den Areitcn beginueu zu können. Die finanziell
ßertt , Portugal , Prvfekts kann als völlig gesichert gelten. Nach den
rüdwcstafrika und To! ^ wgltungsbericht des Gelnhäuser Kreisausschusses hat- - --.t diesbezüglichen Bemülmnaen rcJJL  A-- .. ... . .. - üJr “ Sv t  vaieuigauier Äreisausfcyupe
»fern noch nicht geschE b^dezuglichcn Bemühungen einen guten Erfolg.
hannisbceren die hoch? Oemyauien lind die in Frage kommenden Gemeinde
eingetrockneten HimbL ^ luh mit insgesamt 633 000 Mk.. der Freistaat Hesse
ichten der älteren OM 000 Mk Provinz Oberhessen und Kreis Schotten m
nnt jetzt der Formsch? ^ ; 35’9P0 Mk., der Bezirksverband Kassel, das Reil
en und so weiter . £>'c,tc  imeutzische Regierung mit je 450 000 M?
chnitt nur mit scharfer Kassel. (Gesundheitspflege -in Hessen

Ljp-L NLt 'Ü B » 4V4 ? i* «»fioooog.i *SÄ ' “gS»
«r - ,ch. » »' £ » »m, . Stall, , M , SSU hLt -

a 4?o°^ e fi ky",men. Außerdem habe
Techniker vnd 650 Dentisten un
- wir nock 1^ 0 Apothekenbesitzer und -Pächter. Ferm
Pflegerinnen vor ' An '̂" b 3500 Krankenpflegl
« mit 14 500 Rettkn .Heilanstalten stehen 151 Kranke,
i zur Verfiigung . ' 0tolc 29  Irrenanstalten mit 850

Fürstenhagen.h - r

tnö Fm
i Sselmrke«

Opeldirektlon.

iller mit der Kerlautet , sind heute nawinum
kommunistischer -'. Stockwerk des abnckainitE V Y'

rnd die sich bei Kranßschen Hauses wo

. der ©S <£ ÄttÄ - Aswehr hatte ei'
Lichter stellt  dckm die zurückgebliebenen reinigen . Platz'
Zweigniederlassung D Aufflackern des Fene ^ ^ rch ein erneut
Gläubigern mit , daEftu Einwohner Reisig-Bünde/ ^ !^ : Zeugen sagen a
iten habe, die AuszaHstück gewolfen habe %ie «limme,
rdnung ist auf An^ Richtung hin schweben nn* ^ Ermittlung
md soll mit internen ' ^ ^
sammenhängeu . Das ^ , „ ^ sbaden. (Der neue
. . . .. . . ^

^Kg ' kEldwerordnet ^ " ^ ermeisterstelle ist indcr fl
•a  W % . « S .aif * “ - " ' m m

ien

lusführung der Ridd L ti r “ tai t“n °rbneien erledigt worden. Nach länge'
Millionen Mark , mit,„^ tigen Auseinandersetzungen zwischen den naMiü

igt , außerdem bei Stadtverordneter Rechts au wair
Mkmmllich Mt « » m S,5Sr . “J 1
,itt d«° Ridda m  l «T,b „ fS ' S f“ W W »»illfi » «uf S Sall

- » '»» * Ät
' Praxis auJ  n/lV tfcr̂ tcn« feit 1910 übt er in W

- -- er dem Komiinin̂ rr Hff ^ tadtverordnetenversamml
- - -Hnhre 1923 würbe ,UUi' Provinziallandtag
:r hohen, großen »den Verhandlunaen öe§  Ersetzten Gebt,
inans, gierig die Mnten Fürsprecher-Ausichusi eEmk ^ ^^ ''^
r klar , wie zwei ^ !orSpur  des vermißten Pr
hantastisch vor deMljum 'eingeaangcnen Frankfurter Poli
w ililteil in den l j vergangnen " .Erw fo11 ber  vermißte Profe
tc der Wind . F -Erflnbach - M^ ? n" " ^ S um 15.30 Uhr auf der Ehau
Märchenzauber w^ r Mitteifl ^ w N ^ " ng Vilbel gcgan

'den . , .nqen veröffentlich I « Ä llfiten fln  ® nnb  des in :
loßherr tu sie hrMsor DrexA soll bestimmt erkannt hal
! draußen , wie hlDueu Stock in iL CT n- bl>n einem Strauch al
a,  die so dick wa ^ rsien, daß auch mit !r fragen haben . Es ist nicht a
rcheu bildeten . fiaben und weit» - m Spaziergänger den Vermiß
uchen ! Nicht diesig Mitteilunaen „ u" « . Angaben machen können. Dice
icht die fürsorglich ^ ^ , b unmt zedc Polizeistation entgegen.
ilten Diener , die '''fl^ ansturt a. M. (Besuch des obersten L ^ ito

eines einst
-• - r ~ fc;nr  ö ',A(t; Cl t. lVnec, General Edward I . Higgi

^adchen 'n .t weihe ^ Behörden'^ ^ bcmi  Uch neben führenden V
i Geiaht , dao eingefunden Frankfurter Persönli

« 2 » Ä 'Ä
z,flch "flchttr ' i ' I' . ' 9 cn  d i « Erhöhung der  G

auch scheint ein A'haltsplan 19og mV, ^ Z " r Deckung des Nachtrags zi
tivas zusaninici !ho»llewerbeertioo8 tü ^ Magistrat bekamirlich die Erhöhu
mf dem ' He? z-n ' ¥ m - ftUf f475 ^ -ü - wirke
aute . . rückwirkend' bec ®™ nbuermogengfteuer von 200 auf 2
w steckt er denn 'i' senbqhntariss ' gn-p«tl 1929, be§ s®affcrgclbcs unb t
’ sich überall liebefl gebracht worden Die ^ mtt -V " J"  ^ är *. 1930 in *'
I habe ich mir sei-- Agen die Erböb L 'i l 'ilichen Berufsvcrtretungen Hab
daß seine fröhliche ; und angfreg? den im LV ' beertragssteuer Einspruch
iirde . Statt desse" ll auf das Haushältfak ? oa°o . ausgewiesenen Fe!

(Fortsetzung 1

"A” Darmstadt . (M ainlinie oder Einheitsstaat .)
Die Christlichen Geiverkschaften in Hessen lwschlossen einmütig
im Verein mit dem Beschluß der Christlichen Gewerkschaften
in Württemberg ^und Baden , gleichzeitig Verhandlungen über
den Anschluß Hessens an Württemberg und Baden einzuleiten.
Ein Anschluß Hessens an Preußen wurde einmütig abgclehnt.

A Darmstadt . (5 0. Geburtstag eines Gelehr -
ten .) Der ordentliche Professor für Philosophie , Psychologie
und Pädagogik an der Technischen Hochschule Darmstadi , Pro¬
fessor Dr . Mathias Meier beging am 12. Februar seinen 50 . Ge¬
burtstag . Als Schüler des Philosophieprofessors und nach¬
maligen Ministerpräsidenten und Reichskanzlers Frh . v. Hert-
ting trat er in München 1914 mit seiner wissenschaftlich
hochbedeutenden Habilitationsschrift : „Descarfls und die
Renaissance " in die akademische Laufbahn ein. In München
wirkte er als außerordentlicher und später als ordentlicher
Professor . In dieser Zeit erwarb er sich den Ruf eines exakten
Forschers in philosophie-geschichtlicherHinsicht, vor allem durch
Arbeiten über Aristoteles , Thomas v. Aqnin , Locke und Des-
cartes . Mit Errichtung der Pädagogischen Institute wurde er
als Professor nach Darmstadt berufen.

A Frankfurt . (Totgefahre  n .) Beim Ueberschreiten
der Gleise an der Hauptwache wurde der 55 Jahre alte Händ¬
ler Martin Dellheß von einem Straßenbahnwagen ersaßt , über¬
fahren und schwer verletzt. Der Motorwagen mußte gehoben
werden , um den Verunglückten bergen zu können, der kurz
darauf starb.

A Frankfurt . (Frankfurter Gemüsemarkt .)
Marktlage : Obst und Südfrüchte : Zufuhren genügend. Preise
für Aepfel und Apfelsinen steigend. Nachfrage und Absatz im
ganzen befriedigend . Gemüse: Starke Zustihrcn in Blumen¬
kohl, Kopfsalat und Spinat , in den übrigen Gcmüscarten ge¬
nügend . Preise für Rosenkohl, Wirsing und Feldsalat gestiegen,
sonst unverändert . Geschäft ziemlich lebhaft . Eier . Butter,
Käse : Geschäft ruüia . Preise etwas fester.

IO Vier Bergleute von Gcstcinsmafsen verschüttet. Auf der
Maxgrube in Michalkowitz  wurden î er Bergarbeiter
oon herabstürzenden Gesteinsmassen verschüttet und schwer ver¬
letzt. Sie fanden im Knapp schaftslazarett Aufnahme.

□ Die Unterdrückung der deutschen Sprache in Lothringen.
Bei den letzten Metz ' er  Gemeinderatswählcn konnten sich alle
Parteien dem aus der Bevölkerung heraus spontan geäußerten
Verlangen nach der Einführung deutschen Sprachunterrichts in
die Volksschule nicht entziehen und gaben entsprechende Wahl-
versprechungen ab . Die jetzt erfolgte Erfüllung dieser Ver¬
sprechen ist aber eine Sabotage zu nennen . Denn erstens wird
die Zulassung beschränkt auf diejenigen Kinder von 12—14
Jahren , die im allgemeinen Unterricht und besonders ^ im Fran¬
zösischen voll befriedigen . Zweitens muß der Unterricht , wenn

.die Bedürftigkeit der Kinder nicht besonders nachgewiesen ivird,
im Gegensatz zum sonstigen Volksschuluntcrricht besonders be¬
zahlt werden. Drittens wird in keiner Weise durch Beaufsich¬
tigung des Unterrichts oder durch Prüfung der Erfolg nachge-
prüft . Schließlich ist durch Beschränkung des Unterrichts auf
zwei Wochenstiliiden während der zwei letzten Schuljahre ein
Erfolg im voraus äußerst erschwert.

D Die rauchenden Trümmer der „München". Das Achter¬
schiff der „München " ist vollständig ausgebranat . Der Dampfer
ist gesunken und der Schiffskörper ruht auf dem Boden de»
Hudson-Rivers , der am Pier 14 Meter tief ist. Der Oberbau
des Schiffes ragt über das Wasser empor. Em Uebergreifen
der Flammen auf den Pier und die Nachbarschisse tonnte ver¬
hindert werden. Die Explosionen im Laderaum waren so heftig,
das; der Boden des Hudson-Rivers erschüttert wurde . Im nahe,
gelegenen Hudson-Tunnel wurde der Verkehr vorübergehend
stillgelegt , weil man weitere Explosionen befürchtete Man ver¬
mutet , daß der Brand durch Selbstentzündung der Ladung ent-
standeu ist. Ein Feuerwehrmann wird vermißt . Er soll durch
die Explosionen über Bord geschleudert worden sem. Der
Dampfer „München" gehörte zur sogenannten Stadte -KIasse des
Norddeutschen Lloyds , seine Schwesterschiffe sind die „Berlin

Dresden " „Stuttgart ". Die „München " wurde 1922 aus
dem Stettiner ' Vulkan auf Kiel gelegt. 1923 lief das Schiff vom
Stapel und wurde 1924 in den Dienst Bremen —New York ge¬
stellt. Das Schiff konnte etwa 1000 Passagiere aufnehmen . Die
Besatzung der „München" hat leider auch einen Toten zu
beklagen. Es handelt sich um den Oberelektriker Sänke , der von
den Flammen buchstäblich verschlungen wurde , wahrend er
versuchte, die Schalter der Eflktrizitätszentrale an Bord her¬
auszureißen , um größeres Unheil zu verhüten^ Auch Kapitan
Harvey von dem Feuerlöschboot „Willett " , aus dem er ourch
einen von der Explosion fortgcschleuderfln Splitter verwundet
wurde , ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

II! Ein rabiater Zuchthäusler . Vor der Strafabteilung des
h a m b u r g i s che n Amtsgerichts war ein Einbrecher zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Kaum war das Urteil ver¬
lesen, als sich der Verurteilte auf den Gerichtswachtmclster
stürzte, um ihm die Pistole zu entreißen , mit der er dem Richter
zu Leibe gehen wollte. Es entstand ein großer Tumult , bei dem
der Angeklagte mit Stühlen um sich schlug und die Einrichflmgs-
gegenstände zertrümmerte . Erst durch zwei Beamte der ü-chutz-
oolizci konnte er überwältigt und abgcführt werden.

□ Der Dichtcrprcis der Stadt München an Joseph MagnuS
Mehner . Joseph Magnus W e h n c r , der in München lebende
Dichter , erhielt heute den Dichtcrprcis der Stadt München.

□ Tie Eis , nbahnerbank stellt ihre Zahlungen ein . Die
Eisenbahnerbank A.-G . München, Luisenstraße 15, hat ihre
Schalter geschlossen und ihre Zahlungen eingestellt. Sie strebt
die Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens an.

□ Der verschwundene Fluggast . Ein eigenartiger Unglücks¬
fall, der an den Tod des belgischen Bankiers Löwenstein er¬
innert , ereignete sich in der Nähe des Flugplatzes Le SB out«
get.  Ein französischer Militärflieger hatte einen Bekannten zu
einem kurzen Spazierflug eingeladen ung beide starteten in einem
Jagdeindecker und legten einige stiundeu zurück. Als das Flug¬
zeug gelandet war , bemerkte der Führer zu seinem Schrecken, daß
sein Begleiter nicht mehr auf seinem Sitz saß. Erst nach eifrigen
Suchen fand man den Unglücklichen tot in einem Garten in der
Nähe des Flugfeldes auf .- Man nimmt an, daß er bei einer
scharfen Kurve aus dem Apparat gestürzt ist.
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Das Schönste
aus û nPhdo -Wettbt.awb ; KindefttUer/
la^umes leben / Richtiger Augenblick u,v, er.

ftewfe dä]$0(B&kaufen!

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung unseres lieben
Verstorbenen , Herrn Postassistenten
in Ruhe

iliieim Oths
sagen wir hiermit unseren herzlich¬
sten Dank . Besonderen Dank der
Altersklasse 1876 und den Postbe¬
amten für die Kranzspende.

Die Mndefi iiniielmi
Hochheim , den 12. Februar 1930.
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Slellen-MMn jiir den
L»1»»I-Anzeiger Ser

Daheim
werden durch unsere Geschäftsstelle
„Flörsheimer Zeitung ", Schnlstr.
ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.

Das Publikum Hai nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab-
zugebcn und die Gebühren zu
entrichten . Die. Anzeigenpreise
des „Daheim " sind im Vergl -ich
zur hohen, über ganz Deulschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseratwirkung niedrig
sie betragen gegenwärtig nur 100
Ptg . für die Zeile (= 7 Silben,
bei Stellen -Angeboten und nur
75 Pfg . bei Stelleir -Eesuchen.

Wir empfehle», die Anzeigen
frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag £>. Drciobach, Flörsheim

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie

für die vielen Kranz- und Blurnenspenden bei dem Hinscheiden
und Beerdigung unserer lieben Verstorbenen, Frau

Barbara Thekla Wagner
geb. Weilbächer

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Joü. Philipp lusgner
Fam. Pfimpp wagner jr.

Hochheim am Main, den 8. Februar 1930.



Samstag u. Sonntag 8.30 Uhr Brigitte Helm in :
Die wunderbare Lüge der

Nina Petrowna
Montag : Henny Porten in ,,Liebe und Diebe“

Die well will dskrsgen sei«.
Neues von der Zunft der Betrüger . — „Ich habe eine
Fliege im Auge." — Der Manu mit der verbundenen
Hand . — Autounfälle als Beruf . — Das Telephon als

Helfershelfer.
Betrüger hat es zu allen Zeiten der Weltgeschichte gegeben,

schon im grauen Altertum und besonders jetzt in der Neuzeit , wo
mancher durch die schwierigen wirtschaftlichen Verhältniffe auf
die schiefe Ebene geraten ist. Nur haben es die modernen Be¬
trüger in einer Zeit hochentwickelter kriminalistischer Technik weit
schwerer , ihre Tricks anzubringen , um so mehr als das Publikum
aufmerksamer geworden ist und nicht mehr so leicht auf die
plumpsten Betrügereien hcrcinfüllt . Trotzdem aber werden Tag
für Tag Leute oft schwer hereingelegt , da sich die Herren Be¬
trüger in ihren Methoden raffiniertester Mittel bedienen , um zu
ihrem Ziel zu gelangen . Mitunter ist bei ihren Taten auch neben
dem Delikt des Betrugs das des Diebstahls gegeben , wie folgen¬
der Fall beweist , der sich dieser Tage in einer rheinischen Stadt
ereignete.

Auf der ziemlich belebten Hauptstraße wird am hellen Tage
ein Passant angesprochen von einem gutgekleidetcn Herrn , der
einen recht anständigen Eindruck macht : „ Ach, Hütten Sic nicht
die Freundlichkeit , mir eine Fliege aus dem Auge zu entfernen,
die mir hineingeflogen ist . Es tut so wch " l Selbstverständlich
ist jeder in einem solchen Fall gefällig . Die beiden Herren treten
etwas zur Seite , um den Verkehr nicht zu behindern und der
Angesprochene bemüht sich, die Fliege im Auge zu finden . Er
sucht eine Zeitlang , reibt mit >dem Taschentuch des angeblich
Verletzten , der sich nach einiger Zeit mit herzlichem Dank vom
Helfer entfernt . Der geht arglos seines Weges und hat die
ganze Episode schon beinahe vergessen . Nach einiger Zeit greift
er nach seiner Uhr , einem wertvollen Familienstück . Sie ist
verschwunden , gestohlen . Während er dem angeblich Verletzten
die Fliege aus dem Auge entfernen wollte , hat dieser die Un¬
aufmerksamkeit des Helfer« benutzt. ibm leicht »nd bequem die
Uhr zu stehlen.

Das flache Land , die Dörfer und Kleinstädte , sind das Haupt¬
arbeitsfeld des Mannes mit der verbundenen Hand . Dick in
Verbandsstoff gewickelt , der sogar noch blutig ist, bittet der
„Bedauernswerte " ihm mit einigen Mark auszuhelfen , da er
mit seinem Fahrrad schwer gestürzt sei und nun mit der Bahn
nach Hanse fahren müsse. Ein Trick , der an das Mitleid appel¬
liert und demgemäß auch sehr ertragreich ist. Denn dem so
schiver Verletzten ist in Wirklichkeit gar nichts geschehen , er
kann , wie man sogar festgestellt hat , den Verband sehr schnell
vom Arm abnehmen und springen wie ein Hirsch , wenn irgend¬
ein schlauer Polizist ihm auf den Fersen ist . Erwischt hat man
den Herrn noch nicht , er verlegt sein Tätigkeitsgebiet stets in
«in anderes Dorf und lebt von den erheblichen Einnahmen
herrlich und in Freuden , wie seine Hotelrechnungen beiveisen.

Daß man Auto -Unfälle auch berufsmäßig inszenieren kan »,
hat ein Betrüger bewiesen , der in Cassel endlich in die Falle
lstng . Dazu hatte er sich ein ganz einfaches System erdacht.
Irgendwo , in einer Stadt legte er sich in einem unbeobachteten
Augenblick auf die Straße und markierte den Bewußtlose » .
Das gelang ihm so trefflich , daß er meist sofort in das nächste
beste Krankenhaus gebracht wurde . Dort untersuchte man ihn
natürlich , rief ihn „ ins Leben zurück " , und da mau keine äußeren
Verletzungen feststellen konnte , wurde der „ Ueberfahrene " meh¬
rere Tage beobachtet » nd dann meist als geheilt entlassen . Da
er über genügend Ausweispapiere verfügte , konnte dieser
Schwindler seine bequeme Lebensweise recht lauge fortsetzeu,
bis mau jetzt in Cassel bei ihm Dutzende von Entlassungsschei - .
neu von allen möglichen Krankenhäusern fand . So fand das
schlaue Leben ein jähes Ende , und das weiche Bett des Kran¬
kenhauses mußte notgedrungen mit der ungleich härteren Pritsche
des Gefängnisses vertauscht werden.

Sehr geschickt arbeitet nun schon seit Monaten eine junge
Dame in verschiedenen westdeutschen und mitteldeutschen Städten.
Sie knüpft mW Herren Bekanntschaften an und läßt sich abends
zum Essen in irgendein feudales Restaurant cinladen . Während
des Essens wird ihr Begleiter an das Telephon gerufen . Die
kurze Abwesenheit benutzt die Betrügerin uni mit dein Mantel,
der Brieftasche und allem , was sonst noch mitnehmenswert cr-
scheint , zu versthwinden . Selbstverständlich wird der bestohlene
Hn:r stets vô einem Helfershelfer an das Telephon gerufen
und die Beute war in allen Fällen recht erheblich , da die
Schwindlerin ein außerordentliches Geschick in der Wahl kapi¬
talkräftiger Kavaliere beweist , die sie übrigens auch bestiehlt
wenn der Moment günstig ist.

MWr üM» n!w!i|!i« eü taSSüöi*
Die Auszahlung der Sozialrenten sowie ^

renten findet am Samstag , den 15 . Februar ds .,>
mittags von 8 — 10 Uhr an der Stadtkasse I) iet i

Hochheim a . M ., den 12 . Februar 1930
Der Bürgermeister:

MMÄMWKV.
Donnerstag , Leu 13. Februar . 6.30 : Wetterbericht ^

gäbe . Anschließend : Morgengymnastik . — 12.30 : SchdE
zert . — 13.30—13.45 (1.30—1.45) : Werbekonzert.
(3.15—3.45) : Stunde der Jugend . — 16 (4) Bon Stuttz
mittagskonzert . — 18.05 (6.05) : „ Frankreich , die Paltk
Abgeordnete und der Wähler ". — 18.35 (6.35) Nach Statt
menschliche Gehirn — ein Empfänger , Transformator f
der Weltenenergie " . — 19.05 (7.05) Nach Stuttgart:
Unterricht . — 19.30 (7.30) Nach Stuttgart : Unterhalts
— 20.30 (8.30) Nach Stuttgart : Nora oder ein Puppert
(10) Nach Stuttgart : Nachrichten . — 22.25—24 " 0-E.
Stuttgart : Tanrmusitt

nrerrag , Sen 14. Februar . 6.30 : Wetterbericht und 3—-
Anschließend : Morgengymnastik . — 12.30 : SchallphMMMA»
Eduard Grieg . — 13.30—13.45 (1.30—1.45) : Werbekonzeri-
bis 15.45 (3.15—3.45) : Stunde der Jugend . -— 16 (4)
gart : Nachmittagskozert . — 18 (6) : Fünfzehn WinM
in Wissenschaft und Technik. — 18.15 (6.15) : Eine
Deutsche Rcichspost: „Zahlung durch Postscheck und PostüluH

18.35 (6.35) Von Slultgart : „Die Bewegungen der w
Kaum ". 19.05 (7.05) Von Karlsruhe : Volkswirtschaftliche 3L .
Bedeutung der Maschinenindustrie in der deutschen Wist!
19.30 (7.30) Nach Stttttgart : Literarischer Abend. d Immer deutli

Nach Stuttgart : Orchesterkonzert . — 22.16 (10.15 Nach ' * ^ !> ^ W l'

sichte " . - 22.10- 24 (10.40- 12) Nach Stuttgart : VnmKL “ !, 3“
«amsing , den 15. Februar . 6.30 : Wetterbericht und Ü! die Vertretunn

Anschließend : Morgen -,hiimasiik. — 11.15—11.45 : Sck 'Achtragsctat für 1
- - 12.45 : Schallplattenkonzert . — 13.45 (1.45) : Wcrbck'sschustberichferitnt
15—15.45 (3—3.45) : Stunde der Jugend . — 10—17.45 360 Millionen
V ° » Stuttgart : Nachmittwgskonzcrt . — 17.55 (5.55): kgeblieben sind -
Deutschen Welle Berlin : „Zehn Jahre BetriebSrätcgcsetzK bedenkt daß h
(6.20) : Briefkasten . — 18.35 (6.35) : Bon Suttgart : F >x>ais0oran 'schläacn
Zensur ". — 19.05 (7.05) : Nach Stuttgart : Spanischer ŝächliche Anfkomn
— 10.30 (7.30) : Von Stuttgart : „25 Jahre literarisches sst . Hier ist aber 1

21.00 (9.00) : Von Stuttgart : „Querschnitt durch die k'lbt in dem Nacht
Musik seit Mozart " . — 22.15 (10.15) : Nach Stuttgart : Mionen Mark D
dienst. — 22.45—0.15 (10.45—12.15 ) : Von Stuttgart : | Meinung , daß bi

- ^ " 9 dnrchgesührk l

Strauss « Wirtschaft!
Der werten
eröffne. Zum

Der

Einwohnerschaft Hoclilieims zur gefl. Kenntnis, daß ich ab 15. Febr. ds. Js . meine Strauß v̂irtschaft
n Ausschank gelangt : 1929er naturreiner Hochheimer Wein . Halte mich bestens empfohlen-

Ferner empfehle ich Wein über die Straße per Liter 1.40 Mk.
Strausswirt : Adara Lauer  3 ., Hochheim , Weissenbur ^erstrasse 13.

jr Besiuuerein LleMiei lofifti “
MWBgmuumsm

i
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Narrheit!
Einigkeit!

Närrinnen und Narren all
Erscheint am Sunntag 8.11
Im Kaiserhof uff •*0unserem

Maskenball
Urkom. Eröffnung „Was uns fehlt“

Verfaßt vom närrischen Elferrat.
Eintritt pro Person u. Maske1Mk.

NB. Man bittet das unnötige Umherstehen der Nichtmasken
zu vermeiden , da genügend Sitzgelegenheit vorhanden ist.
Im Aufträge der Gebrüder Skiarek werden die Berliner Mil¬
lionen und Freikarten zum Rosenmontagsball gratis verlost.
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Warum ewig :zur Miefe wohnen ? Sie
wohnen im Eigenheim nicht teurer ! im

derJeder der bei uns Mitglied wird, erhält nach
selbstgewählten Wartezeit Darlehen zu 4 °/o zu
wohnhausncuöauten , mnftausMautga . Ankauf
von Wohnhäusern und ßhidsung bestehender Bau¬
schulden . Verlangen Sie kostenlose Aufklärung.
Rückporto erbeten.

200 bis 250 Zentner guter

Kuhdung
zu verkaufen.  Näheres
W a l l a u, Rathausstratze 23

Schwache
Nerven

sind die Grundursachen der
meisten Krankheiten . Bei Blut¬
armut , Herzklopfen , Schwäche¬
zuständen aller Art , Zittern,
Appetitlosigkeit , nervösen Ma¬
genbeschwerden soll man
Doppelherz , das anerkannte
Nerven kräftig ungsmitfel neh¬
men . Probeflasche Mk . 2.50,

große Flasche Mk . 4.50 und 5.50
Doppelherz - Dragees Mk . t. 50 ,

n das freilich nick
Das Defizit für !

hnct der Berichter
rrk . Man kommt I
n rund eine'
sten Zeit Deckur

)°bung, Nmsatzstei
Tee sollen bekar

Zündholzanleihe
. furchten daß da:
• '5eichsfitiaii -x,„
aren!

Reichsrat he
verlangt : Auflösi

1« und des Reick
gabenverwaltuna
: Kriegsbeschädigte
mverwaltting und
'reinfachung der Ir

und Marine , St
Ausstellung des GelgeWWfe^

. -- - -- - — - -- - -^ - - --^ " Durchführung oHochhelma. Bflaira am 15. und is. Fehl*, 3man3"°t„ „ — wirkli
ganz andere Mo

im § aale Friedrich Abt . Iwd *?*̂ ** Sorge
Herr Bürgermeister ArzbäCt^ - cr 11n 8- Sirbslosen

Niederlage:
Zentral Drogerie Jean Wenz

Deutscher Hills-u.snugslufld» inen
E. G. m. u. H.. Sitz Ei sei uach,  gegnöndet 1926
Geschäftsstelle : Wiesbaden,  Rheinbahnstraße 4
Mitarbeiter gesucht.

8- Si
ein erheb

Me « Ä 'ä & äy

Öffnung Samstag , 15 . Farben
mittags 3 Uhr.
Hochheims werden ge beteWt DarlehenZĝ ki)hlreicb# ri, daß 6cib> rn..anstaltungdurch zahlr
zu unterstützen. — Eintritt* Kredit von 25
wachsene .30 Pfg.
Der uorstand.

für KindriV U® dafür als S
'chsbahngesellschast
auch der Vorschlag

L ^ Einkonnnen

^Ucherungspfljchtb
in Höhêvon"'Y  von 1®e Arten würden c

3«itn , die der AIHenlieben 039̂ ""°"°"gefunden , so

für alle Aulmerstsamsteiten

meines 80 . Gebmtstagcs.

" “‘ÄfiiW '.
(Schaft helfen , hei
!V lind alle neuen
asten die Wirtscha
"Sen . Ich, Reichs»

1̂ 1 Jedes Heft 90 Pfennig*
FKANCKH ’SCHE

/ERLAGSHANDLUNG , STUTTGAR’

W« Probehefte und Prospekte voi

Joh . Phi!. Somff\ eine Besprechung
beitnehmer stattgef

P
Hochheim , den 12. Februar
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1930 . trafen für $
-Mang der beut

i; njLe« Auslandkap
Ht .^ e>tslosen denDie Arbeitgeber

. . ildung , die aber
Wn bilde » müsse
2 a n g, „ich,

3-4Zimmerw-hnMD
£1° m . wurden i,„ wfür fofort gesucht.  Offerten

Gasthaus„Zum Bahnhof"

AnlerUtzi Etile Lskslpttk
fess Sj -,
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